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WHOLESALE & RETAIL 
i«* SWrisSw*«r!hWtU <t|e»C«f|. 
fllwttt») L. W. Petersen. 

P. BRUHNER, 
Ut seit t>mt» Jahre» Mn bie J(to»>*wi i» *lt» vr«che» 
leMeOeä »et, beehrt »ch bi« »»Hits* |to*ti toaafetf. 
•Mtfai (• Mchta, b«| <r Mnft iff |a 1 

s e h r  b i l l i g e »  P r e i s e n  
Bgaarbeiten, Pumpeufetzey, 

«nd Reparire» derselben, '•• 
'' mHOta Wt*n*is H » M >  -  - -

lEtftti b lech - Ar bet k tn 
»«!»?" nqtßtrm. »ach mtfefit M wainm f*r «aiciiigxsf Nt . 

Pfanne» »n«Zu^saf»^»zB»ch«>. 
: Mifcrit, sdtea in *» 9natfra|e. 

f WWWW» , : ... .M- ^ ... _ 
Iß & 13-—-State Strecrtr-~-i6.& 18 

. ,, Sh teagv, ,.r ;L 

G.! «. Eppe WM 

.. ,r 18. 
Befrf&Tftfat hfnitrt dagdabea a*ftr» Sfepit tn 

f r l t t t tes, 
v"Ai ^ K 

V ' ,  h ' - ?  :  - } r  :  • *  

BtS* Wir erhielten gestern ein „m e h-
Lilt Abonneaten" unterzeichnetes 
Schreiben, dessen langer Rede kurzer Sinn 
die Frage ist. „warum wir eine Berände» 
rung unserer Politik zu Gunsten der repu-
blikanischen Partei für nvihig erachtet hät-
ten?" 

Wir ersehen aus diesem Schreiben, von 
de« wir nicht wissen, ob eö von Feind 
oder Freund kommt» daß eS Leute gibt, 
welche durchaus nicht im Stande sind, die 
Ereignisse und Verhältnisse zu beurtheilen. 
und welche (m bloßen Parteimann alles 
Heil suchen, möge die Welt sich drehen, wie 
sie «olle. Wir haben Unseren Standpunkt 
n i e m a l s  v e r ä n d e r t »  n i e  u n s e r  
Z i e l  a u «  d e m  A u g e  v e r l o r e n .  
Mit den bescheidenen Waffen, die uns zu 
Gebote stehen, haben foiv consequent für 
die freie Republik gekämpft, für die 
Wiederherstellung der Union durch A b-
sch a ff nag der Sklaverei und 
d u r c h  t ( n « t  e  n  e  r f t s c h e n ,  t  f  n  *  
sten VernichlungSkrieg^rgeN die Geindt 
unseres Gouvernements. Die Gegner 
dieser unserer Position, ob Republikaner 
oder Demokraten, ob Hvhe, ob Niedre, ha 
ben wir stets offen und frei bekämpft und 
uns nie darum bekümmert, ob wir uns 
vavurch'Ktlildschast oder Freundschaft'be-
reitet haben. Nicht «tr haben unsere po-
litische Position verändert, -sondern die 
Verhältnisse, dt« Situationen sind akdre 
geworden. Wir heißen wie immer Jeden 
unseren poiitischen Freund, der für Ab -
schaff II ng d er S II averei und 
Vernichtung der Rebellen ist, möge er sich 
sonst Demokrat, oder Republikaner nennen. 
Daß wir aber die „Demokratie" die sich 
w i e d e r  o  r g  a  n  i  s i r  e  n  d  e  D e -
m v k r a t i e. mit allen uns zu Gebote 
stehenden Waffen bekämpfen werden, das 
hat darin seinen Grund, weil die Geschich-
»e von einem mehr verrätherischen Complott 
nicht zu erzählen hat. weil dieselbe den 
Untergang der freien Republik will und 
weil es klar ist, daß sie ihre Instructionen 
direct oder indirect von Jeff. Davis hat. 
1-och hierüber mehr in folgendem Artikel. 

Erfolge der demotrattfchm 
Strategie. 

List. Schlauheit und Betrug bilden hier 
zu Lande die Vtaatsmannschaft. Die De-
mokraten behaupteten von vorn hetein, 
vafdie Republikaner ^aS Land nicht re­
gieren könnten, weil sie keine StaatSmän-
ner hätten. Sie haben Recht , gehabt; 
denn hat es den Republikanern auch eben 
nicht an „Staatsmännern" gefehlt, so sind 
sie doch Stümper gewesen gegen die demo-. 
kratischen. Das lehrt Figüra, die Demo-, 
kraten haben die Macht on sich gerissen 
und werden sie halten, bis das Bolt sie 
ihnen wieder auS den Händen nimmt. 

DaS weiß nun zwar jeder Mensch. Aber 
nicht weniger lehrreich ist eS deßhalb, sich 
die Art und Weise zu vergegenwärtigen, 
in der die Demokraten eS so weit gebracht 
haben. 

Man wird sich erinnern, durch welche 
Mittel die Demokraten sich anstrengten, 
einen Krieg gegen die Rebellen zu verhin-
dern. Infolge geschmiedeter Complott, 
droheten ste-den Republikanern, falls sie 
rem Südeü etwas zu Leide thun sollten, 
mit einem vernichtenden demokratischen 
"fire in the rear". Sogar nach dem 
Angriff auf Fort Sumter verstummten 
diese Drohungen nicht. Aber die Rebellen 
selbst wollten den Krieg, und die Demo» 
kraten konnten ihn nicht verhindern. Eben 
so wenig konnten sie ihre Drohungen aus« 
führen, • denn die Anhänglichkeit des Vol-
keS zur gefährdeten Union zerstörte ihre 
PlLne. Da galt eS um neuen Rath. 
D i e  K r i e g s f ü h r u n g  d e s  N o r -
d e n s  g e g e n  d i e f , . ü d  l i c h e n  
B.r ü d e t" f o 1111 u n t e r d e m o« 
t r a t t s c h e C o n t r o l l e  g e b r a c h t  
w e r d e n. Plötzlich verloren die De« 
m o k r a t e n  i h r e n  N a m e n ,  w o r d e n  l o y a l ,  
boten ihre „patriotischen" Dienste dem 
Gouvernement zur Unterdrückung der Re^ 
belliön an, und gewannen auf den treu« 
herzigen Lincoln Einfluß. Prentice ml 
seiner BersilbnungSpolitik regierte und 
Scott unterstützte ihn durch!die Anaeon« 
da«Strategie. Bull Run öffnete dem 
Präsidenten, trotz des Patterson-BerratheS, 
d i e  A u g e n  n i c h t ,  u n d  M  c  C t r l  l  
d e r  B e e c k  e  v  r  i  d  g  e  D  e  m  o k  r a t ,  
wurde der würdigf Nachfolger Scotts im 
Oberkommando der Armee. Er wurde 
auch der Freund und Rathgeber Lincolns. 
Die demokratische Presse verwandelte sich 
jetzt in eineschmeichelnde Administrations» 
presse. N. A. Herald und Tta-tSzeifung, 
die beiden versidesten Verrätherorgane, 
wurden AdministrationSblätter, und der 
schwache Präsident war so entzückt^ daß er 
sprach: „Striae Feinde find metneFreun» 
de, iflb Meine Freunde meine Feinde ge« 
worden." Wäre» schon unter Scott fast 
keine Repilblikaner in wichtige Offiziers» 
post«« zugkläffen worden, so wurden jetzt 
gar keine »ehr angestellt. 100 Regimen-
ter »»ter McTlellan werde» angegeben, 
die kein Dutzend republikanischer Colonels 
jühlen... Die wenige» RepubUkamer wür-
de» foZär durch Ehieane» ai»L ihre» Pv« 
ste» verttkben. F r e« ö » t «uHe 
fort, weil er ein Antisklavereimann war, 
«nd der Sklavenhalter- und ^Rebellen« 
ftew»d Halleck erhielt sei» ffriU 
«aod». 

Hienuit war bit Plan gelänge». Die 
Armee bt» Oste»S «ad die Armee des 
WestinS war a h'ik f bie To s-tiÜl 1 e 
der Demokratie gebrach»; Äa 
patrtotischer Dem»?s<ch der 'n'eüe KileaS-
»tttstet Staatö«, jveckte, wider!. 
wätteu,den PrAfibeate»'adsAoeaiLraW 

mmwti 
^W.DfrfriffdeaitrtBgip 

nahm dem Mcttlrtton, der sich hartnäckig/50,000 Menschenleben, so gesteh» ein Me 
geweigert hatte, auch dem den Potomac 
blockirendea Feind zu nahe zu treten, und 
der jede BorwärtShewegung hintertrieben 
hatte, endlich und endlich den Dberbefebl 
und gebot jene Angriffe, die, fast gleich« 
zeitig mit der Schlacht voll Pea Ridge, in 
die glänzenden Siege von Kort Henry, 
Fort Donelson, Island No. 10 refultir« 
ten, und denen bald die glorreiche Einnah» 
me von New»Orleans, leider aber auch 
die schmähliche Niederlage bei PiltSbUrg 
Landing folgte. An diese Niederlage 
knüpfte «teder der „demokratische" Str» 
rath an. Halleck erschien vor Torinth 
und übernahm selbst das Oberkommando» 
während McClellan gezwungen, aber 
nach, einem selbstgewählien, den Rebellen 
höchst ungefährlichen Plan über 
Jorkiown nach Richmond vorrückte. 

DaS traurige Resultat ist bekannt.— 
Halles log ^iege, während er die Brau« 
regarb.'sche Arm« völlig unverletzt ent­
schlüpfen und sicy ngch Richmond begeben 
ließ, und McElellStlXder gezögert hatte, 
bis die Rebellen in Richmond durch Beau 
regard's entschlüpfte Armee^verstärkt wor 
den waren, wurde geschlagenxund zurück 
getrieben. \ 
Me »nsere bisherigen Siege ^d jetzt 

vernichtet» alle patriotischen OpfttvdeS 
NordmS umsonst gewesen. Unsere & 
legenheiten stehen schlechter, als jemals. 
Ueberall erbeben |Ich die Rebellen ermu» 
thigt, und die europäische Intervention ist 
vor der.Thür. — -

Während aber jeb^ Patriot deS Nor­
d e n s  t r a u e r t ,  j u b e l t  d i e  d e m o »  
k r a t i s ch e Presse btS Landes und 
f e i e r t  d  i  e  H  e  l  d  e  n  M  t  E  l  e  l -
lan und Halleck, und rings im 
Lande organisirt sich die „Demokratie", 
die neulich der Administration schmeichelte, 
unter den BallandighamS, und droht in 
dieser ßeh der nationalen CalamitSt mit 
Berweigtfung der Kriegssteuer und Um-
Mz der Regierung, falls sie sich nicht 
verpflichtet, die Sklaverei unangetastet zu 
lassen und ein Compromiß mit dew be-
waffiieten Verrathe einzugeben. 

Dieß ist in Kurzem die Geschichte des 
letzten Jahres, dieß^ie Erftlge der demo-
kratischen Strategie. 

Wer will die Wahrheit obiget Darstel-
l u n g  i n  A b r e d e  ' s t e l l e n ?  N i e m a n d  
kann es. Nun so müssen wir auch 
jene..demokratische" Reorganisation un-
ter den BallandighamS für den perfidesten 
^ochverrath erklären, der jemals ersonnen 
und gesponnen worden ist. und Jeder, in 
dem nur ein Funke von Ehre, FreiheitS« 
Me und Gerechtigkeit zurückgeblieben ist, 
wird helfen, um sie zu zertrümmern. Wer 

wahrer Demokrat" ist, wird sie verdam» 
men und verachten, so sehr wir eS thun. 

Der Moloch. 
lieber die Verluste der westlichen Trup» 

penkörper haben wir niemals genaue Listen 
erhalten; wer sich aber die Mühe genom-
men hat, die von der Armee des General 
McClellan seit der Belagerung von Jork-
town bis daher eingesandten Listen an 
Todten, Verwundeten, Erkrankten und 
Vermißten mit einiger Aufmerksamkeit zu 
verfolgen, wird keine Schwierigkeit haben, 
hsraySjurechnen, daß die getövteten, ver-
mundeten, durch chronische Leiden oder 
physische Erschöpfung kampfunfähig ge» 
wordenen und die in Gefangenschaft ge-
rathenen UnionSkämpfer ein volles Dritt-
theil der ursprünglich Eingereihten betra-
gen. muß. Gen. McClellan's Armee al» 
lein hat während eines dreimonatlichen 
FeldzUgS, während der Belagerung von 
Jorktown, in den Schlachten bei Wil­
liamsburg, Westpoint, Hannover Court-
haus, Fair Oaks und in der setzten Sie-
b e n t a g k S s c h l a c h t  i m  g e r i n g s t e n  A a -
s c h l a g e  6 0 ^ 0 0 0  M 4 n n  a u S  d e n  
v e r s  c h  l e d  e  n  e  l i  a n g e f ü h r t e n  
U r s a c h e n  e i n g e b ü ß t .  

Im allergeringsten Anschlage dürfen wir 
daher annehmen, daß dieser blutige und 
erbitterte Krieg nicht weniger als 100,000 
Menschen in ein frühzeitiges Grab durch 

und daß fast die dreifache Zahl als. krank 
oder invalid in seine Heimath zurückkehrte 
oder noch in den hundert Lazarethen der 

a °«Lfrtfdto Kämpftneeii oder in der Gefan­
genschaft weilet.. 300,000 für immer, 
dLrch. Tod, Wunben, Krankheiten öder 
Gefangenschaft kampfunfähig gewordene 
Männer find das Resultat eines einjähri-
gen Krieges. 

<Deutsche» MrElellan Vlatt.) 
Und wie heißt der Moloch, dem diese 

laufende von Hekatomben geschlachtet 
worden find? Er heißt : „Versöhnlich-
keit", — „konstitutionelle Rechte deS Sü-
doi»".;-— „die Uniöit wie sie war und die 
Constitution, wie sie ist." Und feine 
Oberpriester und OberfchlSchter heißen 
MeSlellan und Halleck. 

Wer kann wagen, das z» bestreiten/ b» 
doch bis jetzt die cömpromißliche nobody-
hurt Kriegführungsweise MeElellanS tind 
HalleckS Trumpf gewese» tK, da fit freie 
Hand, gehabf habm und die geheimen 
DenSther i« Uptittu selbst jetzt noch nicht 
darübet schimpfe», daß die Krtegfahrnng 
„abolitionlsiisch" sei, sondern a«r dar« 
Sbt̂  da  ̂äufrichtige'Pgttioten ße dazu 
M^ch f fpwol le«? 

Ja wohl, fSrchterliche Opkex dh Gvt 
»Nd Mut hat die Zettls» W« Moloch 

über die 
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Slrllan-^lait, bezahlt McElrvan seine» 
„unblutigen Sieg" vdk MüNassaS t 

Und «5i e sind die meisten Opfer deS 
Moloch geschlachtet Worten? Haben sie 
im Gktü»mel der Schleicht?«» in dem be 
geisterndes Glauben, durch ihrrn velbtt, 
tot die Kation gerettet zu haben» ihren 
letzten Mhem verhaucht? Hat das ju 
belnle ÄegeSgeschmnter der Trompeten 
und das öiktoriarufen der für Freiheit u. 
Recht kämpfenden Schaaken sie in den 
twisten <s chlaf gelullt, so daß ein stolzes 
Lächeln i >re erstarrenden Aüge milderte? 
Nein, mk Grabscheit und Haue haben sie 
sich im sawerfölligen, ertödtenden Einerlei 
einer ruhmlosen Arbeit ihr Grab wühlen 
müssen;i in fieberschwangeren Sümpfen 
und MKrästen sind sie nach strategischen 
Prinjipfth z» Tode gemartert worden und 
stati der in blühender- Manneskraft vom 
Slinittertvb- dabta- gerafften Heltenge-
stallen hat det Moorboden von Birginien 
bleihe, abgemergelte Schattenbilder von 
Menschen verfchlUngkN. in denen die feu» 
rige Thatenlust, der Heldensinn und die 
Begeisterung! welche sie in dt» Kampf 
um's Vaterland trieben, längst systema-
tisch ntödtet morden waren I General 
Maulwulf wc ihr Mörder. — Der Sjia-
ten. nicht das Schwert hat sie getSdlet. 
^ Wenn jema ?, so lange eS Menschen iit 
der Welt gib ein feindliches Land mit 
dem Grabsche I erobert worden wäre, so 
7vnNie man eS begreiflich finden, daß hie 
und da auch aufrichtige Patvioten der 
..unblutigen" ' spaten.Strategik, die den 
zweiten geltz, \ verloren hat, huldigten. 
Abrr es ist n inalS geschehen und wird 
niemals geschetw> so lange die Welt fleh«. 
Nicht der Solatt, ary wenigsten der, den 
eine heilige »geistekung für Recht und 
Freiheit in'S jfld treibt,V- „der P f I ü» 
ger wühlt in der^rde Schloß", und 

Sr wühlt und Mavselt, so langxr Irbt 
Uflb gräbt, bU tt endlich sein Grau lich gräbt. 

Nicht d az»zogentdie SöhnedeSVa-
tttlanteS in den heiligen Krieg. Sttcht 
dazu wird «an jetzt weitere 300OQO 
bestimmen lönNen. Aber werft den Epa^ 
Ith auf die 6<ffie, oder gibt ihn dem Ne-
ger in die Hatch, gebt dem Soldat?» ein 
Schwert und rin Gewehr, nicht alSSpiel« 
werk, fondernlzu männlicher, rettender 
That und duo heute noch, auch nachdem 
eine Viertel Million Menschen dem Mo­
loch geschlacht/t wordeU find, wird sich ein 
Heer von Freiwilligen finden. 

„Milte u»d versöhnliche Mittel," — 
schreibt ter aj»S Kentucky gebürtige Gou­
verneur von Illinois an den auch ans 
Kentucky gebürtigen Präsidenten Lintoln, 
— , sind vergebens versucht worden. Der 
conservativen Politik ist eS gänzlich miß-
lunfttn, die Lerrätber zum Gehcrsum zu» 
rückzublinge»und die Autorität der Ge-
setze wiederhe»ustellen Hr. Lincoln, 
die KrisiS crsckdert größere Anstrengungen 
und energische t Maßregeln. Verkündigen 
Sie'auf's Ne e den guten, alten Wahl» 
spruch der Rep iblik: F r e i h e i t und 
E i n h e i t ,  s e t z t  u n d  i m m e r -
dar;"" nehien Sie die Dienste aller 
loyalen Lande bewohner an und eS wird 
i» Ihrer Mac t stehen, Armeen aus der 
Erde zu flam fen, unüberwindliche Ar­
meen, tie un ere Fahnen zum sicheren 
Sieg tragen tt rden.'« (N.-J. Abz.) 

c u i t l c t o n  

Massok und Wlady. 
(*«< den ungar. ^relhtitlfftmpftNi) 

Was iMKonservatismus? 
Eiv Mr. T Irin, der sog. „Houng Ame 

rican Train", hielt unlängst vor einem 
zahlreichen A lditorium in London eine 
seiner geistvol m UnionSredm, in welcher 
er nachsteh^iße treffende Definition deS 
Wortes ComervatiSmuS gab: 

„ConservviSmuS, meine Herren, ist ein 
großer, plumer Stein auf grünem Rasen. 
Lüsten Sie tu und sie gewahren daran-
ter giftige Schlangen; Eidechsen, die 
scheu nach i »n Löchern eisen ; ansaubere, 
vom TageS ht:aufgeschreckte Käfer; dick-
bäuchige Si ön« ; kaltes, klebriges Ge 
Würm, das ich zu einem Knäuel zufam-
menrollt. i d viele andere halbverfaulte, 
übelriechend Dingen Wätzeg Sie den 
Stein hinchg, lassen Sie den Sonnen 

„Massok, schläfst Du noch i" frofttt 
leise Sandor Wlaty. indem cr seit» fot» 
genschVereS Haupt tieh drM gemeinfü> 
men Strohlager einen Augenblick empor-
richtete. 

Massok schlief und Sandor sank ckit ri-
nem tiefen Seufzer wieder auf das feuchte 
Stroh. Ach 1 Es war eine bange Nacht, 
finster und stumm wie das Unglück, das 
über die beiden Freunde gekommen war. 
Gestern noch auf freiem Felde kampfeSfreu« 
dige Bertbeiriger des Vaterlandes, voll 
TodeSmuth und SiegeSgewißheit, liegen 
sie heute zwischen den schwarzen, dumpfe« 
Kerkermauern der Festung, welche ihnen 
statt Schutz Verderben bot. 

DaS schöne Vaterland so hoffnungsreich 
so-heldenkräftig, hatte den meuchlerischen 
Streich des VerrätherS von hinten em-
pfangen und riß durch feinen Fall seine 
besten Söhne mit in sein Verderben. 

Wenige Tage vor diesem unerwarteten 
Ende war SandvrMIary in das Lager 
de* Freiheitskämpfen a»S setner dem 
Kriegsschauplatze f rnen Heimath gekom­
men.—Zwei ältere Brüder halte der heiii-
ge Kampf bereits als -Opfer geformt. 
Sandor wan der jüngste und letzte unt 
hatte seit dem AuSzuge der Brüder mit 
einer betagten Mutler und seiner Schwe-
ier Eginä bäö vätettiche Tut verwaltet. 
Nur widerstrebenden Herzens hatte er bis-
her dem blutigen Wechselspiele deS mörde­
rischen Krieges unthütig jugesehen. Mut» 
ter und Schwester ließen ihn nicht ziehen. 
Allein vor wenigen Tagen stanb Egina 
schon bei Tagesanbruch An des ÄtttberS 
Bette. Die langen schwarzen Locken deS 
schlanken Mädchens hingen aufgelöst an 
den blassen Wangen hernieder und tiefer 
Herzenskummer sprach auS ihren leidenden 
Mienen. 
X „Sandor!" rief Egina dem aufgerüt» 
tetten Bruder entgegen, „Sandor. wir 
halten Dich nicht meht zurück; die Mutter 
will Dich figf einige Tage von unserer 
Seite gehen lassen, und ich stehe Dich an 
eile zum Heere. Ein fürchterlicher Traum 
hat mich^bm aus dem Schlafe emporge-
schreckt. Den geliebten Bräutigam, mei-
nen tapferen Massok sah ich dem sichern 
Bewerben verfallen, da erschienst Du und 
er war gerettet. O Sandor. ihm droht 
der Tod, eile hin. Du wirst ihn retten!" 

Schon war Sandor vom Lager ausqe-
sprungen und mit hochglühenten Wangen 
und begtisterungeflammendenAugen sprach 
er, seine Schwester mit starkem Arm um> 
fassend „Eljen Kojsulh !—Ich darf ziehen. 
Den besten Renner vor; ich fliehe zum 
Heere h 

Und et war kaum im Heere, so war es 
schon aufgelöst und gesprengt und er mit 
Massok gefangen. 

In diesem Augenblicke erwachte Mas-
so?an der Seite deS trauerndenIünglingS. 
— Massok, wenige Jahre älter als Wla-
dy, war wie dieser eitie kräftige schöne Ge-
statt. Heitern Blickes grüßte er seinen 
tief betrübten LeidenSgefähriet!. Ob sein 
Herz auch wohl heiter wart Er liebte 
Sandor'S reizende Schwester mit aller 
Kraft seiner männlichen Seele und wußte, 
daß er von Egina und vom Leben noch 
heute scheiden müsse. Massok war der 
tapfere Oberst eines HonvetregivieNtS 
und hattet« Feinte zu viel Schaden zu« 
gefügt, als daß er dessen wüthendem Ra­
chedurst pr entgehen hätte hoffen dürfen. 
So hoch der Name tri kühnen Helden bei 
seinem braven(Rkgim»nje, ja bei dew RA» < 
zen Befreiungeheere galt, so gefürchtet «od 

war »r bei dem Feinde.: Nicht 
Pulver und BleiStrick und 'Galgen, 
waren frinrfrchm Aussicht. Das wußte 
Oberst Massok giir wobt; das wußte auch 
Sandor Wlady, der ats einfacher Hontet 
nur zwei Tage unter dem Eommant» fei» 
tief FrenndeS gefochten hatte. De« ge 

Wunden und KraNkheiten gesendet hat ^ ̂s ^tichriltS aufdie Stelle fallen wisie Töb deS edlen Patrivten. der tödtli 
und fobmh Sie nach einem Üahr wie­
der, so wi» Ihr Auge vor FsMde Über 
die' vorgeglngkne Veränderung leuchten: 
zartes Grift wird den Platz bedeckt.haben, 
duftende filmen werden darauf blühe» 
und Alles »ird Frische, Reinheit ü. Freude 
athmea. verSteiu u. s. w. ist der Eou-
servatiSmu» Had seine Beseitigung der 
Fortschritt. 

WS* AäßDiffouri. In dem nörd-
lichen Missouri,an der Grenze von Iowa, 
regen sich die Rebellcn wieder. ES herrscht 
allgemeur̂ der Gtauh,. daß diese Rebellen 
von uoloyalen^Dürgern vo» Iowa unter-
fltttzl werden aatzHre Waffe» URO Mu­
nition von iilhiM, heziehen. 

Bor einigen Ttzgen zog eine Abtheilung 
bo«, 3. Missou»  ̂E^vallerie • Regiment 
uater Major SOV Mann stark, 
vo» Rolla auS »U sprengte ein Rebellen-
läger von etwa 2« Mann hei Iumair'S 
Hollow, an dey Qiellen deS llüttent Ri 
ver. auSetnander̂  Slf Rebellen' wurden 

.esangen. Der Rest 
»nd Gepäck zurück. 
-S Äo., nördlich von 

etzellen em 28. Ä»»i 

,— ^-»rm euchttv^ 
he^barie HauchbMyte ebenfalls »k-
Ysr, astei» die HMe^wMhe» MWt< 

-LS : f.l|iHkS»dfc fivr¥r'"' : 1)1 
Wm*t •fft«f» 
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massakriren wollen? Die Führer werdest 
st, beiU'Kopfe nehmen, uns aber laufe» 
lassen oder wenn eS hoch kommt, inStraf-
regimenter einreihen." 

„Du magst Recht haben Bruder, ziehe 
dann mil meinen Segen heim, und bringe 
ttifitut Neben Brau« eitie Locke, diesenRing 
Und meinen letzten Gruß und Kuß." 

,,Nein> nein I von mir Gruß und jhtß 
Ich bleibe »nb Du gehst l" 

„Hol das Unglück deS Baterlandes und 
tihfer eigenes Dich zum Wahnsinn ge-
ttftbrn f" 

„So ist eS t'' sprach Sandor fest und 
klar. >,Höre meinen Plan." 

Äassok wandte fast ungeduldig sich ab 
und giflg kvpfschütlelnd im engen Gemach 
ein Paar Schritte hin'und her. 

..DaS RettungSminel ist sehr einfach, 
fuhr Sandor, der stch nicht irre machen 
ließ, ruhig und sehr bestiintnt fort, „und 
wir habe» «S i» unseren HDden. Hch 
wie will ich lachen, wenn Du frei sein 
wirst und unsere galgensüchtigen Feinde 
um eine stattliche Kehlt sich geprellt sehen 
werden J" 

„Laßt die Narrenpossen j sie sind jetzt 
wahrlich nicht am Platze!" fuhr Massok 
unmuthig-zwischea die auSgelassenenWorte 
des freudestrahlenden Jüngiings-

^.Ia wohl, das iß das rechte Werk, mit 
rinrr^iarrendosse wollen wir'sie Sffin tfi 
dieser lustigen Zeit, wo hunderttausend 
Männer eines Schurken wegen unterge» 
ben müssen. Und daS machen wir einfach 
fetich werde jetzt Detrr Oberst und Du 
mein Soldat, d. h. wir tauschen auf der 
Stelle unsere Uniformen um. Dann wer-
ven sie Dich ziehen lassen und — o t$ ist 
ein prächtiger Gedanke!—mich werden 
sie behalten 1" 

„Und erschießen oder hängen!" setzte 
Massak langsam und finster hinzu. „Nein, 
Nein l" Du gehst und überläßt mich mei* 
nem Schicksal." 

,,Nie und nimmer!" 
„Du mußt sag' ich Dir 1" 
,iB« Gott und meiner Ehre! das wer-

de ich bleiben lassen. Grüße mir Egina 
und die Mutter! und sage ihnen, daß ich 
Dit bald folgen werde." 

, „Unsinniger j Du hast geschworen !" 
,?Jch habe geschworen und halte meinen 

Schwur.1" 
„Und ich soll Dich in Gefahr stürzen 

und feig mich retten?" 
„Es gilt die Rettung ter Schwester! 

Wenn Du b'tibst. ist Egina mit Dir ver-
nichtet; wir Alle sind verloren! Mir aber 
droht /eine Gifahr. Wenn man dm 
Jrrthum erkennt, wird es mit an einer 
guten Ausrede nicht fehlen und" — ^ 

,^7Uin nein eS darf nicht sein," rief 
Massok; „eS wäre entsetzlich, wenn sie an 
Dir meine Flucht rächen würden." 

„Ich habe geschworen ! — Zögere nicht 
länger. Hörst Du nicht das Geräusch im 
Hofe ? Man# kann jeden Augenblick kom­
men, uns zu den gefangenen Kameraden 
hinunter zu führen." 

Massok mochte sich sträuben, wie er nur 
immer konnte, feine Gründe kamen gegen-
über der unabänderlichen Entschiedenheit 
und feurigen Bere^tsamkeit seines hochher-
zigen Freundes nicht auf und zuletzt gab 
die Liebe den Ausschlag. Mit dem begei­
sterten Rufe: „Eugenia!" umschlangen 
sich der Bruder und Bräutigam einen 
kurzen Augenblick und bewerkpeMgltN 
dann rasch die Verwandlung. 

Kaum war diese vollzogen, so öffnete 
sich auch schon klirrend die Eisenthüre. 
Die Gefangenen wurden von einigen 
Soldaten in die pJUtit genommen und 
aivfitn dann Hand in Hand der LösuNg 
ihies Geschickes schwelgend entgegen. 
., Sandor Wlady. hatte Recht. Anzekom-
meh im Hofe, wo bereits Hunderte wehr-
lyser Gefangenen von bewaffneter Macht 
umgeben ihres Looses harrtfn. wurde« die 
Freunde getrennt. ^ Sander Wlady schritt 
alS Oberst festen ^br/tteS ^uf den kleine-

chen Jammer Egina'S, der Untergang des 
Vaterlandes schwebten unausgesetzt als 
peinigende Gespenster vor Sandor'S 
dender Seele und verscheuchten trotz 
endlicher Ermattung den Schlaf von 
nem thränenseuchten Auge. 

„Maffok, wachst Du?" fragte er 
leiserStimm» wieder. " — 

DaS siehst Du. Bruder! ' eririedertc 
der Oberst munter. Ich habe herrlich ge» 
schlafen und geträumt—Bruder geträumt, 
wie ei» Seliger 1 Wir waren Sieger, Un» 
garn frei und Egina und ich machte« ead» 
Ach^H^chzetW^ — — 

„Ja, das wüßt ihr thun!" rief, auf» 
springend Sandor. 

Ihn schmerzlich apblickenb sprach Mas-
sok gelassen i . Bei Gott, al» Wollen fehlte 
a nicht; Min statt tn das Hochttiibttt 
z» steigen, «»erde ich leider vlelleichr heute 
noch die fatale. Himmelsleiter besteig? 
müsse», die ich freilich gegen jede anNrj 
Todesart gerne vertauschen möchte." ;J 

„Dü'sollst »nd darfst nicht sterben," fiel 
Sand« lebhaft .ein; „Egina S TMw 
»uß in Erfüllung gehen,M.erhalte Dich 
ihr."  . . „"r"  " "  J'r ;  

„Du I" ftqgtt verwaadert Masiok M 
fetzte bitter »an» hinzu: „Eine her " 
Erfüllt«^! flicht blffß ich M derlorey, 
«ein Uastera Mt ickchDlchvoch W 
Äerdttben^ : Deine Vtnikx «eine 

^par»« sollte ich «Wev sein 7'Jch 
llfeÄiÄW' 

gewiesen war; Massok aber wurde als ge» 
meiner Man» dew großen Haufen einver­
leibt. . 

Nachde» sie mehrrie Stunden so ge> 
standen und die Reihen der.Bataillonr 
wiederholt strenge gemustert und verzeich-
n^t .sparen, schlugen die Trommler. einen' 
Wirbel und die Kriegsrichter tratm/in 
das lautlose Viereck der Gefangenen. 
wurde ihnen befohlen, auf deck kürzesten 
Wege in die Heimath sich zu begebe» und 
dort weiterer Maßregeln bei Todesstrafe 
gehorsamst gewärtig zu sein. Als 'ße dann 
n Netneren Abtheiluagen nach' der Hei-
«ath geordnet, aus der Festung geführt 
wurden, war Massot einer der. Ersten, 
welcher die Freiheit gewann. 

Zögeruhen Fußes stand er aber oft stille 
beküm«ert'»m den zurückgelassenenFreund. 
Und er zurückgekehtt, hätte er Ach nicht 
selbst daS Zuspät gestehe» müssen. Et 
sah ein, daß' Rückkehr; und Enthillln»g 
dem so verwegen spiele»de»Sandor wenig 
Nützen, wohl aber beide verdexben könnte. 
So ermannte er; sich deM «ndlich und 
ffibrtß de» .Widerwillig i und lqngsam 
gefaßte» EtUWuß rasch a»s. Auf stetß 
frische» Pferdw. iflgU er b»5Tag »ad bei 
Rächt dusch Gestrüppe «nd über eydlose 
Saiden de? the»«» Braut eutae<ten. > 

Egina'sTraom warauf dieuaerwertete 
Weise? «rfilllti Der geliebte Bräutigam ge-
rettet. O schmerzlich sKßeS Wiedezsehe»! 
Oaat•; schlnchtind -leg«die schöne Wiffi 
Braut lange an dem Herfen tot*Bet» 
tigamS, welche» der verlorne Befrttfo 
MlASihig -ihr gesendet, gacfnmm 
Jammer »ersu»f«Khtz^bt,agt« Wimm 
daneben, dtvM»» leinWÄohntnehrhnttej 

WeinMdert 

mit gtoßenL^tHkrimie ^ f4Mirr 
Massok'S und der Wlady. Me der Tßg 
deS Wiedersehens sich neigte. tpann Mas-
sok und Egina mit der Mutter a»5d«Z-
ligsten Reije nach dem Westen. Glück auf 
EurdmMeg! . f 

Und wie ging eS Sandor. Wlady? 
Cr wurde qtt „Ob§rst v?n 

dem^KriegSgerichtz zur Todesstrafe durch 
den Strang verurthettt^ ^hne ein« Mie­
ne zu verziehen fügte er barbari­
schen Spruche. Er kam biß »q.dßGguß 
deS GalgenS, da konnten seineTod«Sgs»a/-
sen nicht länger an sich halte» »np «klär­
en de» Opfermuthigen {citrlich M einen 
falschen Massok. . 

Als der Beweis vollständig hergestellt 
char, konnten selbst die zürnendey Feinde, 
dein edlen Jüngling ihre. Achtung, und 
Kewuuderung n/cht versagen. , Sandor 
Wiady wurde brgyadigf uyK i« Aaerkeu-
»nng. seines MuiheSoM geW^Gp^at 
in ein kaiserlichttz Regiment geWt. -

.DiefeS kam bald daraufNach^ Ztätie», 
spätrr.vach Tyrol uid »wßle ehdlich a» 
hie Münbüng ber Me waschire», um das 
verrathene und verkaufte SchleSwig-Hpjl-
stein den Dänen zu Überliefern. ^ 

Sandor- Wladtz laa-ta«i» Zwei Dachen 
tn Altötia/ dlOhfit eines Abends auf ri-

deu Weg trat. Sinder schaute überrascht 
auf. FrMMtzeodea AuM nannte der 
UMka»»«'e.' grilßend ihn be5 seine« M-
men, die Stimme des bis zur Äußerste» 
Unkenntlichkeit künstlich EMelljen 'Mr 
Massok'S Stimme. ' Die Zunge vßrMte 
ihren Dienst.; stuinmlagensichdiewieder-
vereinten Freunde ln den Armen »nd b(c 
stolzen Männer brauchten fich der Thra-
nen wahrlich nicht zu schäme», die e/jic 
bimmlische Sekunde Über die brameWan« 
ge riunjrnd schnell ity ^arte si^f versteck­
ten . , . r - :•» 

Vom ersten' ffntjttfitl zu stch gekomaiest, 
hätte Sandor genre in einer Minute hnn-
dert Fragen gestellt; allein Massokbpd.e«-
tele ihm, daß hiezu der Platz nicht Wärt, 
ergriff ihn am Arme und zog ihn v^in 
Fußpfade ab seitwärts in ias GebÖfchfe. 
Hier gingenfie einegute Strecke btn Fsuß 
entlang, fn ftirztn abgeriKoen Redeft ttvd 
Gegenreden llbn das Wichtigste ErkMbl^ 
gunge» und Aufschlug gebend. " 

Massok hatte in kovdon durch ungärt-
sche Flüchtlinge Sandor'S Schicksal ersah-
rm und eilte daher mit allem Notwendi­
gen versehen sogleich nach Hamburg/ a!S 
daS Regiment, bei weichet» sein Schwa-
g:r stand, dort angekominen war. 

An einer ganz heimlichen Stelle feuchte 
Äassyk Hakt, zog unter einer Hülle von 
Reisig tind Gras einen Mantelsack hel»or 
und versah den Deserteur mit Eivtlkleidet. 
Die Uniform legten fie an das Ufer, um 
deren verschwundenen Eigenthüwer als 
einen im Bade Verunglückten vetmuthe» 
zu lassen. ; 

Hierauf setzten ste, ruhiger erzählend. . 
ihren Weg bis zur nach^^chiffsstattvrr" 
fort. 'Nach einigen Stunden trug fie das 
schäumende Dampffchiff hinaus in die of-
fene Hee Und schon am nächsten Tage la-
gen bie nun vollkommen glückliche». Gnt-
ten Egina und Massdk nod der wiederge-
fundene Sohn und die geliebte Mutter 
überselig sich in dem Armen. 

Nach einem nur noch kurzen Aufenthalte 
in England suchten und fände« bie edle» 
Flüchtlinge in Amerika ein neues Bates-
kand. Sin des Mississippi freien Ufern 
grünt nun ihres Fleißes Saat und When 
ihre Reben. ' 

DW mitten in ihrem neuen Glücke 
ringt fich täglich der schwere Seufzer vom 
Herze» los: „Theure« Heimathsland l". 
wann wirst du ftei N»d glücklich fein wie 
Amerika? 

Colonel A- H-Potm, im Commäubo 
anterie Regiments Mißor 

StaatSmiliz, der Iron Mountain Eise»-
bahn entlang statiovitt, ist eS gektmge», 
den Rebellen in den LountieS Jefferson, 
Washington" unb St. Francis eiitM sol-
chen Respekt einMößm, daß fie M jetzt 
für gefährlich haNeÜ ein Rebell p» fein, 
npd daß die Miliz es ftch ewMchzyr Aüf-

und Bayonet 'zu bekämpfe», »»stati tesääf-
tigende RM» zu halten/ oder fie wieder 
laufe»zü lassen. ' * 

Dir Van^e . von Bushwhacker» And 
Pfeidekießen & StHraneiS Eovaltz, Jfefe 
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